
Einer geht 
durch die Stadt

... und beobachtet vor einem
SB-Bäcker in der Strengerstraße
zwei Männer, die in der Mittagshit-
ze draußen handwerkliche Arbeit
verrichten. Sie werden nicht die
einzigen Handwerker sein, die die
pralle Sonne aushalten müssen.
Ein bisschen Schatten und etwas
kühles zu Trinken wünscht ihnen
ganz schnell Einer
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Gütersloh (WB). Die FWG/
UWG-Kreistagsfaktion lädt Bürger
zur Sprechstunde am Montag, 6.
Juli, von 17 bis 18 Uhr in den Frak-
tionsraum im Kreishaus in Güters-
loh, Raum 804. Das Kreistagsmit-
glied Johannes Sieweke wird zur
Verfügung stehen. Während der
Sprechstunde können auch telefo-
nisch (0 52 41/85 10 28) Fragen
gestellt werden.

UWG lädt zur 
Sprechstunde

Guten Morgen

Livestream
Puh! Die Hitze macht Gütsel ganz

schön zu schaffen. Bei bis zu 38
Grad steht ihm der Schweiß schon
früh morgens auf der Stirn. Gütsel
möchte sich so gerne abkühlen und
überlegt, vielleicht ein paar Bahnen

im Freibad zu ziehen.
Oder ganz lässig am
Poolrand mit einem
kühlen Getränk die
Beine im Wasser bau-
meln zu lassen. Aller-
dings ist es ja be-
kanntlich an den hei-
ßen Tagen immer sehr
voll im Freibad, so

dass Gütsel die Lust aufs Schwim-
men dann schnell vergeht. So »dicht
an dicht«, das mag er nicht. 

Gütsel kommt ins Grübeln, denn
es sind schon Ferien und die meis-
ten Schwimmwilligen bestimmt im
Urlaub. Vielleicht kann er es ja doch
wagen, zum Freibad zu fahren? Viel-
leicht ist es ja doch ganz leer? Da
fällt Gütsel ein, dass die Stadtver-
waltung ja für den an das Freibad
grenzenden Hallenbadneubau eine
Web-Cam installiert hat. Fluchs ins
Internet geschaut und schon hat
Gütsel einen Livestream vom
Schwimmbad auf seinem Bild-
schirm. Ob das datenschutzrecht-
lich erlaubt ist, ist Gütsel schnurz-
egal. Zu sehen ist: Das Becken im
Freibad ist fast ohne Besucher und
so genau richtig für eine Abkühlung.
Auf zum Freibad! Gütsel

Etwa 30 Minuten benötigen die Feuerwerker der Be-
zirksregierung Arnsberg, Karl-Heinz Clemens (54,

rechts) und Ralf Kuhlpeter (48), um den Zünder aus
der Bombe zu schrauben.  Foto: Carsten Borgmeier

Mehr als 70 Jahre lang schlummert der Blindgänger im Erdreich der frü-
heren Holzhandlung Siekmann. Ralf Kuhlpeter zeigt die Fundstelle.
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Einkaufscenter geräumt
Baggerfahrer stößt an der Verler Straße auf Weltkriegsblindgänger – Entschärfung dauert 30 Minuten

 Von Carsten B o r g m e i e r

G ü t e r s l o h (WB). Routi-
ne darf es für ihn nicht geben,
denn sie kann Leben kosten:
Der Detmolder Kampfmittel-
beseitiger Karl-Heinz Clemens
(54) musste gestern Mittag an
der Verler Straße in die Grube
steigen, um einen Blindgänger
unschädlich zu machen. 

Gegen 10.30 Uhr war dort in
dem Baugebiet auf dem Areal der
früheren Holzhandlung Siekmann
ein Baggerfahrer auf die Hinterlas-
senschaft aus dem Zweiten Welt-
krieg gestoßen: In etwa einem Me-
ter Tiefe schlummerte seit mehr als
70 Jahren eine 50 Kilogramm
schwere Sprengbombe aus ameri-
kanischer Produktion im sandigen
Erdboden.

Während Karl-Heinz Clemens
und Kollege Ralf Kuhlpeter (48) in
ihrer Dienststelle in Detmold durch
das Gütersloher Ordnungsamt
alarmiert wurden, sperrten Poli-
zeibeamte mit ihren Fahrzeugen
Straßen im Gefahrenbereich im
Umkreis von etwa 150 Meter rund
um die Fundstelle. Betroffen war
nach Angaben der Stadtpresse-
sprecherin Susanne Zimmermann
das Karree Verler-, Kamp-, Win-
kel- und Oststraße.

Im Zuge dieser Maßnahme
mussten Kunden der Kampgallerie

ihren Einkaufsbummel abbrechen
und das Gebäude verlassen, auch
58 Anwohner des Viertels wurden
von Polizisten und Mitarbeitern
des Fachbereichs Ordnung aus der
Gefahrenzone gebeten, eine ältere
92 Jahre alte Frau wurde per Ret-
tungswagen in Sicherheit ge-
bracht. 

Um 13.15 Uhr begannen Karl-
Heinz Clemens und Ralf Kuhlpeter
damit, die US-Sprengbombe zu
entschärfen. Fast genau 30 Minu-
ten später war den beiden Feuer-
werkern das auch gelungen. Mit
leichtem Schweiß auf der Stirn
präsentierte Truppführer Clemens
den herausgeschraubten, einzigen
Zünder, über den die Bombe ver-
fügte. Obwohl dieser Bombentyp in
den letzten Kriegsjahren in hoher
Zahl im heutigen Ostwestfalen ab-
geworfen worden sei und somit
auch oft als Blindgänger vorkom-
me, sei jeder Fall höchst individu-
ell zu sehen: »Die Lage der Bombe,
die Beschaffenheit des Erdreichs
und der Zustand der Zünder müs-
sen genau sondiert werden«, sagte
Karl-Heinz Clemens kurz nach der
Entschärfung.

Rudolf Herrmann (85), Güters-
lohs Hobbyhistoriker, ist sich auf-
grund der Beschaffenheit der Bom-
be sicher, dass sie beim Angriff von
US-Fliegerverbänden am 14. März
1945 abgeworfen wurde. »Ich ha-
be den Angriff vom Stillen Frieden
aus beobacht.« Damals gab es sei-
nen Angaben nach 65 Tote. 

Sauna-Preis steigt moderat
Höhere Mehrwertsteuer seit 1. Juli – Heute wieder Nachtsauna

Gütersloh (WB/rec). Güterslo-
her Saunagäste kommen günstig
um die zum 1. Juli fällige Anhe-
bung der Mehrwertsteuer auf den
Eintrittspreis davon. Die Stadtwer-
ke haben den Standardpreis für
eine erwachsene Person von 17
auf 18 Euro angepasst. 

Die Preise für weitere Familien-
mitglieder und der günstigeren
Eintritt nach 19.30 Uhr werden
um gerade einmal 50 Cent angeho-
ben. Die Stadtwerke aber müssen
für diesen Eintritt fortan 19 statt
bisher sieben Prozent Mehrwert-
steuer abführen.

 Am heutigen Freitag, 3. Juli,
kann in der Järve-Sauna der Stadt-
werke Gütersloh wieder bis ein
Uhr nachts sauniert werden. Ab 19
Uhr gibt es themenbezogene Auf-
güsse mit kleinen Überraschungen
und ein sommerliches Abend-Me-
nü. 

BfGT nominiert Morkes
100 Prozent Zustimmung zur dritten Bürgermeister-Kandidatur

Gütersloh (rec). Die Bürger für
Gütersloh (BfGT) haben ihren Vor-
sitzenden Norbert Morkes gestern
Abend zum dritten Mal zu ihrem
Bürgermeisterkandidaten nomi-
niert. Im Spexarder Krug stimmten
alle 29 Vereinsmitglieder für Mor-
kes. Es gab keinen Gegenkandida-
ten.

In seiner Bewerbungsrede teilte
Morkes mit, dass ihn Ermunterun-
gen aus der Bevölkerung nach dem
Sieg in seinem Pavenstädter Wahl-
bezirk dazu bewogen hätten, doch
noch einmal anzutreten. »Nach
Maria Unger ist in Gütersloh alles
möglich,« stellte Morkes fest und
fuhr fort, »wenn wirklich alle, die
mich in Supermärkten, in Imbis-
sen oder bei Veranstaltungen zur
Kandidatur aufgefordert haben,
am 13. September auch ihre Stim-
me geben, werden wir zumindest
die Stichwahl erreichen.«

In der Versammlung verzichte-
ten die Mitglieder auf die Möglich-
keit, dem Kandidaten nach dessen
Rede noch einige Fragen zu stel-
len. Die 29 Mitglieder entsprechen
ungefähr einem Drittel sämtlicher
106 BfGT-Mitglieder. Sie waren

fristgerecht zu der außerordentli-
chen Mitgliederversammlung ein-
geladen worden. In der geheimen
Abstimmung gab es keine einzige
Enthaltung. Auch Norbert Morkes
Mutter, von Beginn an Mitglied in
der BfGT, stimmte für ihren Sohn.

Morkes versprach, auch als Bür-
germeister ein Partner der Bürger

zu bleiben: »Das heißt nicht, dass
ich jede sich bietende Versamm-
lung aufsuchen werde, um auf
einem Foto zu erscheinen. Doch
wenn es irgendwo Probleme geben
sollte, können die Bürger auf mich
zählen.« Es werde keinen teuren
Wahlkampf geben: »Bei uns zählen
Argumente, nicht Geschenke.« 

Seit gestern Abend ist Norbert Morkes auch offiziell nominierter Bürger-
meisterkandidat. Foto: Wolfgang Wotke

Gericht rechnet 
Geständnis an

Jugendlicher erhält zwei Jahre auf Bewährung 
 Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h (WB). Zuerst
soll er seine damalige 17-jähri-
ge Freundin im Alkoholrausch
vergewaltigt, danach einen
Polizeibeamten mit einem Not-
Hammer attackiert und schwer
verletzt haben. Der 19-jährige
Angeklagte aus Oerlinghausen
hat dafür am Freitag vom
Jugendschöffengericht Gü-
tersloh eine milde Strafe erhal-
ten: Zwei Jahre Jugendhaft auf
Bewährung.

Erst nach einer kurzen Gerichts-
pause und Beratung mit seinem
Verteidiger Markus Kottmann
räumte der 19-Jähri-
ge, der bis gestern in
Untersuchungshaft 
saß, die Straftaten
ein: »Ja, ich habe
meiner Freundin die
Beine mit Gewalt aus-
einandergedrückt und
habe den Beischlaf
vollzogen.« Der beschuldigte
Arbeiter aus Oerlinghausen soll
das am 21. Dezember in der Woh-
nung ihrer Eltern am Drosselweg
in Gütersloh getan haben. 

Anschließend soll er mehrmals
dorthin zurückgekehrt sein, um
das Opfer und ihren Vater zu beru-
higen und sie zu bitten, von einer
Strafanzeige Abstand zu nehmen.
Einen Monat später soll der 19-
Jährige erneut zur Wohnung sei-

ner ehemaligen Freundin gefahren
sein, um noch einmal Einfluss auf
sie zu nehmen. Das sei ihm nicht
geglückt. Daraufhin soll er in den
Keller geflüchtet sein.

Der 56-jährige Vater verständig-
te die Polizei. Unmittelbar nach
Eintreffen der Beamten griff der
junge Mann einen 33-jährigen
Polizeikommissar mit einem Not-
Hammer an und verletzte ihn
schwer am Kopf. Die Wunden
mussten im Krankenhaus versorgt
werden. Während der Festnahme
erlitt der Polizist darüber hinaus
einen Bruch des Mittelhand-
knochens.

Staatsanwältin Julia Oerter wer-
tete das Geständnis und die Ein-
sicht sowie die Entschuldigung des
Angeklagten positiv und forderte
zwei Jahre Jugendhaft, die zur Be-

währung ausgesetzt
werden könnte. Zur
Tatzeit habe der An-
geklagte unter erheb-
lichen Alkoholein-
fluss gestanden, so
dass eine verminder-
te Schuldfähigkeit
vorliege. Das sah das

Gericht ebenfalls so. Er muss sich
in eine Therapie begeben und 120
Stunden gemeinnützige Arbeit ver-
richten. Seine frühere Freundin
leide noch unter Berührungsängs-
ten und sei stark verunsichert, sag-
te Gabriele Martens, Rechtsanwäl-
tin der Nebenklägerin.

Weite Teile des Verfahrens sind
gestern unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit verhandelt worden,
um das Opfer zu schützen.

Täter geht mit 
Notfallhammer 
auf einen 
Polizisten los.




